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3. Jahrgang. Montag, den: 25. Auguſt 1930. Nr. 227. 


Die Demiſſion des ſtabinettes. ) 7 
Scheinbar plötzlich, doch für Eingeweihte nicht unerwar⸗ ul ON 0% | lle Pu we 
tet, hat die Regierung Slawek die Demiſſion des ganzen 
Kabinettes eingereicht und dieſelbe wurde vom Staatsprä⸗ f 9 


ſüdenten ſofort angenommen. de 59 7 85 EN N 5 IR 
1 1 z Se ain 75 ki Das Preſſebureau des Miniſterpräſidiums werlautbart: Am Samstag mittag hat der Minifterpräfident Oberſt S Ta » 
e 9 — age Ei ae 1 Stats wet bei einer Audienz beim Präſidenten der Republik ſeine Abſicht, ſeine Demiſſion einzureichen, bekanntgegeben und 
prüſtdenten nicht unerwartet war a wahrſcheinlich in muß⸗ dieſen Schritt mit Uebermüdung infolge von Arbeit ohne Erholung und durch die Unmöglichkeit der gleichzeitigen Ver⸗ 
che den Kreiſen bereits fil beſproch f und beſchloſſen ſehung zweier Funktionen, und zwar des Regierungschefs und des Präſidenten des unparteiſchen Blocks, begründet. 
Een it ſe eee ee Um 1 Uhr ist der Herr Marschall ins Schloß gekommen und hat an der weiteren Beratung über die entstandene 
5 8 1 0 ulm zi: Lage teilgenommen. 
be a. ae a... re rel 2 Die Zivilkanzlei des Herrn Staatspräſidenten verlautbart: 
e e . 5 . aß Die Ueber. er Herr Glantspräftdent hat infolge der Abſcht des Minifterpräftenten Oberſt Slawet, um feine Demiffion am- 
ichen Deutimgen wevanlapt: Limes if 1 ii, dſti] zuſuchen, um 1 Uhr nachmittags den Herrn Marſchall Pilſudſti zu ſich gebeten und, wie er dies in ähnlichen Situa⸗ 
nahme der ee = „„ tionen zu tun pflegt, ihm die Uebernahme der Regierung angeboten.“ 
dn a A oe ii wie zweifellos, Der Here Mavfchail Pilſudski antwortete: „Ich würdige volltommen die Motive des Herm Oberſt Slawet. Am 
ea 1 it Au ie der Megierung erfor- beſten gefällt mir Das, daß er nicht ein „Mädchen für alles“ fein will. Ich ſelbſt kann auch nicht ſo ein „Mädchen für 
der zn Pi * p = alles“ jein und deshalb ſuche ich ein Arbeitsſyſtem ſowohl mit den Herrn Miniſterkollegen, die ich nicht wechſeln möchte, 
ya a 8 i Ki j wie auch ſpeziell mit dem Finanzminiſter, damit ich eine Erleichterung meiner Arbeit als Kabimettschef finde. Ich werde 
ganisation in Kleinpolen, die, wie aus vorgefundenem Be⸗ Der Herr Marſchall bemerkte dabei, daß er mit Rückſicht darauf, daß heute Samstag iſt, dem Herrn Staatsprä⸗ 


1 i 5 5 ns) ſidenten die Antwort vor Montag nicht versprechen könne. 
wesmaterial hervorgeht, von fremden Möchten amerſuuzt, um 19.20 Uhr hat der Mimſſterpröſtdent Oberft Walery Slowek die Oemiſſion des ganzen Kabinettes dem Herrn 
werden, erfordert eine kräftige Hand, die imſtande wäre, die⸗ Oteintanifilenten wos 
» 0 * 0 m; a 2 ji N — 1 Sy $ 8 Nel * ) 
en ade dun Weſebeden von Lewberg ., Por Herr Präfitent. Hat dse Genion ‚ongenommen und dem-Mwifterpräfitenten und allen Miniftern die weitere 
Demel 8 ch, daß die Regierung micht mehr die Abſicht habe, Leitung der Staatsgeſchäfte bis zur Berufung einer neuen Regierung übertragen. 
ruhig zuzuſehen, wie das Gut ihrer Staatsbürger vernich⸗ Das Preſſebureau des Präſidiums des Miniſterrates verlautbart: 
tet 3 \ 85 Leben derſelben gefährdet wird ö Um 5.30 Uhr nachmittags hat ſich der Kabinettsrat verſammelt, auf welchem der Herr Miniſterpräſident ſeine Kol⸗ 
Andererſeit + die einſtimmige Em nde d mis ! legen aus dem Kabinette verſtändigte, daß er beſchloſſen habe, die Demiffion ſamt dem ganzen Kabinette zu geben. Die 
ſchen Welles uber de ee dne eee eine Mnifer finmten diesem Veſchuſſe du. 
neue Atmoſphäre geſchaffen. Sich mit ein: größten Haſſe e Sodann werſtändigte 105 5 Marſchall Pilſudski den Kabinettsrat über den Inhalt ſeiner Unterredung mit dem 
NVA: ir TUN 1 ST f vn Präſidenten der Republik. 
boarde ewa fie dings Cinnes iind and Die allgenelle Er. . Der Here Marſchal erkläcte, daß er im Falle der Anmahme der Minifterpräfibentieheft die Zufemmenanbeit aller 
0 der Gemüter der polniſchen Nation könnte, wenn fie, Miniſter aus dem Kabinette Walery Slawek beizubehalten wünſche. 
entſprechend ausgenützt werden möchte, zu einer Ausglei- , Im Zusammenhang mit ſeiner Arbeitsmethode bemerkte der Herr Marschall daß er beabsichtige, im Charakter eines 
chung der durch demagogiſche und parteipolitiſche Mittel ent. 3 ohne Portefeuille in das Präſidium des Miniſterrates ſeinen bisherigen Arbeitsgenoſſen Oberſt Beck zu be⸗ 
ſtandenen Gegenſätze führen. | 5 5 85 ? r \ h 5 - x 5 i 
dent PIERRE TRUE alen da Er beabſichtge ſeine Arbeit den wichtigſten Angelegenheiten zu widmen und möchte die Erledigung derſelben in 
a. N en be ee e uee eh) daß unmittelbarem Kontakte mit den Reſſortminiſtern durchführen und die Angelegenheit allgemeiner Natur den Sitzungen 
er, inſolange keine unmittelbare Gefahr droht, ſich leichtſin⸗ des Miniſterrates überlaſſen 
124 „ 8 e er Die endgültige Entſcheibüng über die Uebernahme der Miniſterpräſidentſchaft durch den Herrn Marſchall wird 
1 l 5 je 88 Montag bei der Konferenz beim Herrn Staatspräſidenten fallen. 
der ganzen Welt keinen zweiten Staat, deſſen Bevölkerung 5 W # 12 a . FEDER {m Zuſchrif P 2 
im Falle einer, Weſohr für das Baterlond zu größeren Op: Der Herr ra an hat am Samstag an den Herrn Miniſterpräſidenten folgende Zuſchrift gerichtet: 
fern an Gut und Blut bereit wären, wie die polniſche Na⸗ de f 
tion. Die provokatoriſche Rede des Mimiſters Trewiranus, der 
überdies noch als Günſtling und Vertrauter des Reichsprä⸗ * 
ſidenten Hindenburg iſt, hat der polniſchen Nation die Ge⸗ 


Waler Slawek, 
Miniſterpräſident i f 1 
45 N i N in Warſchau. er 

N a 5 5 „ Indem ich die mir vorgelegte Bitte um Demiſſion genehmige enthebe ich Sie vom Amte eines Miniſterpräſidenten 
, . ee e e hs shi ei mit dem ganzen Kabinette Hi übertrage Ihnen und allen zurücktretenden Herrn Miniſtern und dem Leiter des Fir, 


der Nation entitehen könnte. „ ; S 5 e ie em q 8 ; egg 0 
„ ee mins on. nanzminiſteriums die weitere Leitung der Staatsgeſchäfte bis zum Momente der Berufung einer neuen Regierung. 
Wodurch war eine Rede, wie die des Miniſters Trevira⸗ Warſchau, am 23. August 1930. 5 


nus möglich geworden? Die fortwährenden Wühlereien und 
Klagen des Volksbundes über die angebliche unglückſelige 
Lage der deutſchen Minderheiten in Polen, die ſalſche Infor⸗ 


Der Präſident der Republik 
ö 28 5 (— J. Moseicki 
3 ee en Aa pr Die SE 3 | | 
ältniſſe in Polen, n eine Atmoſphäre in den deutſchen . Eu ua RER PIERRE ichtet. 
Regierungskreiſen geſchaffen, deren Enderfolg das Oſtpro⸗ WPeichzeiecz dat der Dr RR RR. OR. ER in ee 
gramm und die Reden Treviranus waren. Deutſchland ver: , 
gißt, daß das Polen 1923 nicht das Polen aus dem Jahre f een | Kara? attowit. | 
1772 iſt. Durch jahrelange Knechtſchaft, aber auch durch die Die erſte Derhandlung über den | Schlangenbiß. Der 15 Oahre alte Ewald Smifztel 
Einfügung der polniſchen Gebiete in Staaten mit hervorra- Abbau der ARRkordlöhne. aus Nowy Bytom wurde im Walde in der Wähe von More, 


gender lfd i ö f i N ehe GR 92 F 5 8 5 a 
eee e a. gelernt, aß ein Staat Am Freitag hat in Per eine Verhandlung gwiichen fals er Pilze ſammelte, von einer Kreuzotter gebiſſen. Die 


io Hi ; a nn erhöht dem Arbeitgeberverband und den Vertretern der polnifchen |erite Hilfe wurde dem Knaben vom Arzt Dr. Bugdalf fi 
Die Kinderkrankheiten, die der polniſche Staat, erhöht 5 0 a 5 : 1 a 
durch allgemeine e und . Kriſen mat Arbeitsgemeinſchaft ſtattgefunden. Die Vertreter des Arbeit⸗ erteilt. Darauf wurde der Knabe in die Klinik mach BE 
wachen muß, wird Polen Dank der Opferwilligleit und Aus. geberre bandes erklärten doeh Degenitanh ber Beratungen | eingeliefert; 
dauer ſeines Volkes übertauchen. Die Folgen, die die un⸗ der Abbau der Akkordlühne 55 | wociifen, den Feinblech⸗ Myslowitz. 1 von der 
richtige Politik der bisherigen Führer der deutſchen Minder walzwerken und des Stüclalkordes ſein wird Die Arbeitneh Verſuchter Selbſtmord. In Myslowit ſpraug dee 
heiten gezeitigt hat, werden einerſeits dieſe Minderheiten] mervertreter erklärten Darauf, paß fie dieſe Mitteilung micht] Brücke in den Fluß Przemſza in e ehe 
belehren, daß fie einen anderen Weg einſchlagen müffen, um] zur Kenntnis mehmen und ſich mit einem Abbau der Akkord. der Kellner Joſef Gurinſti. Er wurde aus 7 Erg 921 
ihre Forderungen zu erlangen, andererſeits wird es die maß⸗ lähne auf beinen Fall eimverſtchiden erklären. en ge leichtere Verletzungen. Das Mio 
gebenden Faktoren überzeugen, daß die Erfüllung der ge⸗ Infolge des ablehnenden Standpunktes der Arbeitsge⸗ iſt un unt. f 1 
rechtfertigten Forderungen der Minderheiten am leichteſten] meinſchaft wurde die Sitzung abgebvochen. Am 5. September Pleß. i . 
dieſen böswilligen und habgierigen Fühvern jede Waffe aus findet eine eue Verhandlung ſtatt, in welcher die Arbeitge⸗ Eine Kiſte Schießpulver geſtohlen. 8 Kisten 
Er a ee ee eee ee 
tr hoff. f di mi) ! | li Faktoren N i ' 1 Mn I cppuN \ 1 1 „ 5 * 
für dee Send ber Führer u e e aid An dieſen Neigen ben die Merizeier ber en eine Rite ung demmen Die ani dure bie Diebe tuahr- 
gen Maſſen der deubſchen Minderheiten verantwortlich ma; | Deren Gewerbſchaſten mch en REN e | ſcheinlich vor der Mlombierung des Waggons geſtohlen, da 
chen werden. — 09255 2 die Plomben unverjehrt waren. 
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Seite 2. „Neues Schleſiſches Tagblatt Nr. 227 


eres a = 5 Seite zu neigen. Denn der 1. F. C. zeigte das ganze Spiel 

a 2 hindurch, daß er einer der beiten oberſchleſiſchen Vereine iſt 

5 3 und, bedrohte gar oft das Tor des Hausherrn. Daß er es 

zu keinem Erfolg brachte war der guten Arbeit Wyporeks 

i 8 & ; zu danken, der wieder ein ganz ausgezeichnetes Spiel liefer⸗ 

Die Fußballſpiele des Sonntags. ſte und die Gäfte zu keinem Erfolg kommen ließ. Aber auch 


: 5 Bober war auf ſeinem Poſten, der auch ſeinem Partner Ma⸗ 
Dreifrontenſieg des B. B. 5. v.; B. B. S. v. — 1. F. C. ſtattowitz 2:0 (o: o). l bbeifprin zen mußte. gut hielt ſich and 
ß ne 


4:0 (4:0) perioden aufzuweiſen hatte und erſt in der zweiten Hälfte 


Ni fol i = am. uhr 1 Be⸗ 

Das geſtrige Fußballprogramm des Sonntags beſtvitt nicht vorbeikommen konnte und deshalb, jo wie ſeine Partner (Wieder aut im hs Ne Pe = 
der heimiſche BBS. allein, indem er mit feinen drei Mann⸗ rechts Szezurek und Niedoba immer wieder zu Regelwidrig⸗ = rn ur 0 lfte Happe es besser u en . 755 
ſchaften ins Feld trat und auf allen drei Fronten ſiegreich keiten griff, womit er ſeiner Mannſchaft nur ſchadete. Gut auch . en Treffern Mon czio und Magners das Spiel 
bleiben konnte. Das größte Intereſſe rief das Meiſterſchafts⸗ war der linke Flügel Wozniczba und auch Ptaſinſki, der auch zu Bunten des BDS entſchieden. Im An; ſriff waren Matz⸗ 
ſpiel der erſten Mannſchaft gegen den Kattowitzer 1. F. C. den einzigen regulären Treffer ſchoß. Das zweite Tor Nie⸗ ner und Monate gut, nid er rd 
hervor, daß nach einem ſpannend werlaufenen Spiel mit ei- dobas war aus kraſſer Abſeitsſtellung erzielt. Als Schiedsrich⸗ rend Hönigsmann un a ufteddten fouls des Negnerif chen 
nem 2:0 Sieg der Heimiſchen endete. ter fungierte Herr Wiſinſki, der ſich als viel zu wenig ener⸗ Halfs zu Teiben hatte und ſich daher nicht, wie font entfalten 

Der Verlauf der Spiele war folgender: giſch erwies, wodurch das Spiel jo unnötig ſcharf wurde. konnte. Das F 5 — 
Le } N 5 & i guten 

meiſte aft der B=Liaa. Erſt nach dem wollkommen gerechtfertigten Ausſchluß Ropas Vorarbeit zuſtande. 
eiſterſchaf 9 benihieden ſich bie Gemüter Weh wirt du 

BSB. ſchlägt Bialsti K. S. 4:2 (3:2) und wird dadurch beruhigten ſich die Gemüter. Beſuch gut. Der 1. E. C. ſpielte in der Aufſtellung: Spallel; Hei⸗ 
Meiſter der B-Liga (Ecken 10: 7 für BBSV.) | 0 Nach a eee 1 zum Er 15 a: u en 1 8 De 
BSV. : m R jeſch. und einigen Fehlſchüſſen Pezenkas gab es in der 13. Minu⸗ Poſpiech, Ditmer, Görlitz, Wawrzinek, alſo anſcheinend kom⸗ 
Beck; en r N as 5 da e e te einen Elfmeter gegen BAG. wegen eines Fouls eines plett an. Er ſpielte ein raumgreifendes Kombinationsſpiel, 
BS.: Korn; Piwowarſli, Matuſzek; Gonſior, Smelty, Verteidigers, den Kluſſak ſicher zum führenden Treffer ver“ wobei der Angriff ſpeziell auf Görlitz aufgebaut erſcheint, 
Gierzel; Rozniczte Ptaſinſki, Ropa, Szezurek, Niedoba. wandelte. Drei Minuten ſpäter konnte Jenkner hart bedrängt deſſen ſcharfe Schüſſe jtets eine Gefahr für das gegneriſche 
Der BBS. abfolvierte ſein geſtriges Meiſterſchafts⸗ den zweiten Treſſer erzielen. Dann bam der BS. zu einer Tor bedeuten. Als Verbindungsſtürmer ſekundierte ihm Dit⸗ 
ſpiel der B.Liga auf dem BaS.⸗Platz und holte ſich nach har⸗ Ecke die vergeben wurde und in der 30. Minute nach einer mer und Poſpiech gut, von den Flügeln war Wowtzinef- 
tem Kampf, der ſeitens einiger Bod. Spieler in äußerſt ro- zweiten Ecke durch Ptaſinſti zum erſten Treffer. Schon eine etwas beſſer als ſein Partner am anderen Flügel. Die Half- 
her und gefährlicher Weiſe durchgeführt wurde, einen ver⸗ Minute ſpäter gelang Niedoba, der direkt vor dem Tor ſtand, reihe hatte im Sosnitza einen guten Mann, der auch von 
dienten Sieg von 4:2 (8:2), wodurch er ſich die Meiſter⸗ alſo aus kvaſſer Abſeitsſtellung der Ausgleich. Der BS. kam den Flügeln gut unterſtützt wurde. Von den Verteidigern 
ſchaft der B.Liga holte. Das Spiel mahm zu Beginn einen darnach Hart auf, erzwang zwei weitere Ecken die aber nichts war Heidenreich der ſicherere, er blärte mit weiten befreien. 
ſpannenden Verlauf und brachte dem BBSV. auch bald die eintrugen. Langſam fand ſich der BBSV. wieder zu feinem den Stößen. Spallek im Tor arbeitete Tier, hatte aber bei 
Führung. Der ERS. holte den Vorſprung von zwei Tref⸗ kurzen Paßſpiel, holte zwei Ecken auf und errang in der 40. den beiden Treffern wenig Chancen dieſelben zu verhindern. 
fern aber bald auf und verſuchte mit allen Mitteln ſelbſt in Minute durch Petzenka mit ſſchönem Schuß neuerlich die Die Mannſchaft war körperlich dem BBSV. ſtark überlegen 
die Führung zu gelangen. Als ihm dies nicht gelang, ſondern Führung. 5 in und ie Diele Ueberlegenheit auch kräftig aus, woran fie 
der BBSV. meuerlich die Führung an ſich riß, wurde von Die zweite Halbzeit wurde in etwas geänderter Aufſtel⸗ auch von dem ‚ont 1875 gut amtierenden Schiedsrichter 
einigen Ba. Spielern in ganz unnötiger Weiſe „geholzt“ lung geſpielt und hatte der PBS V. mit dem Wind im Rük⸗ 8 nur ſelten Ghnbert 1 565 Umfo höher iſt der 8 
wobei ſich beſonders Ropa, Szezurek und Niedoba in uns ken mehr vom Spiel. Nach je einer beiderſeits abgewehrten unſeres 8 Vereines, der diesmal mit großer Auf: 

rühmlicher Weiſe bemerkbar machten. Als dann in der zwei⸗ Ecke gelingt es Ropa mit der Hand den Ball ins Tor zu opfern” { 125 Sache 5 S ngen, | 1 
ten Hälfte Ropa den auf dem Boden liegenden Spieler Ba- bringen, doch ſah der Schiedsrichter dieſe Regelverletzung. PR ne 0 8 em a 52 19 Ri 8 t, 
thelt mit dem Fuß abſichtlich in den Leib trat, mußte er vom Wieder zwei Ecken für BS. und eine für BBSV. die un⸗ an 195 zum erſten chuß, . 8 aber von der 5 * 
Platz, wodurch der BAG. bereits unrettbar geſchlagen er- ausgenützt verstreichen. Dann folgen Serien von Freiſtößen digung ee. 1 Aıd) Die Tormänner 8 bald 
ſchien. Der BBSV. bekräftigte feinen Sieg noch durch einen gegen den Bod. und in der 32. Minute der Ausſchluß Ro⸗ a Spallek hält Schüſſe . e e, e 
vierten Treffer. Ropa, der beſte Mann des BKS. der vori⸗ pas wegen jeines gefährlichen Fouls gegen Bathelt. Im j ke muß in en Gedränge N . eig mar 
ge Woche durch die Amneſtje des Sl. O. 8. P. N. von einer Verlauf einer Ecke gelingt es dem BS. durch Jenkner mit landet eine hohe Flanke Huffats 1 auf dem Tor, Bierski 


einjährigen Disqualifikation frei wurde, dürfte durch dieſen Kopfſtoß den Stand von 4:2 zu erreichen. Die letzten Mi⸗ verſchießt einen Flankenball Hönigsmanns. Matzner vergibt 


neuerlichen Ausſchluß wahrſcheinlich wieder für längere Zeit miten kommt der BBS. noch zu einem Ooppelkorner, der dann eine gute Chance durch Egoismus. Wyporek hat dann 
in der Verſenkung werſchwinden. cher nichts mehr an dem Reſultat ändert. Fe Fe An: ee en 2 5 
Das Spiel ſelbſt war flott und ſpannend, mit offenem B. B. S. D. IH. — 1. F. C. III. 4:0 (: O). zwei Ecken die entſprechende Abwehr finden wird nichts er- 
Spielverlauf in der erſten Hälfte und Ueberlegenheit des B. 5 reicht. Auch der BSW. kommt zu einer Ecke, die nichts ein⸗ 
B. S. V. der dann mit dem Winde ſpielte in der zweiten Das Vorſpiel zum Hauptſpiel des Nachmittags führte trägt. Freiſtöße von Görlitz und Sosnitza geſchoſſen, pariert 
Hälfte. Beide Mannſchaften ſtrengten ſich an, die für ſie die 3. Mannſchaft des BBSV. mit der 3. Mannſchaft des die Verteidigung. Auch ein Solovorſtoß Görlitz macht Wypo⸗ 
ſehr wichtigen Punkte unter Dach zu bringen. Der BBSW. 1. F. C. Kattowitz zuſammen. Die BBSV.⸗Mannſchaft er⸗ „or unſchädlich. Einen ſchönen Schuß Huffat 9, wehrt Heide . 
hatte im Angriff aber ein Plus, das für den Sieg ausſchlag⸗J wies ſich als vor dem Tor beſſer und ſchoß vor der Pauſe reich erfolgreich ab. Einen Freiſtoß von 20 m gegen die Kat⸗ 
gebend war. Pezenlba, Wagner und Jenkner waren die an Tore durch Beck (2), Mamica und Krebok (11 m). In towitzer ſchießt Monczla knapp über die Querlatte. Tretiak 
Leute im Angriff, Sliwa wurde gut gedeckt, ſpielte aber auch der zweiten Halbzeit kamen die Kattowitzer etwas auf, doch überſpielt dann drei Leute, gibt aber dann nicht ab und vo 
egoiſtiſch, Bathelt wie meiſtens wiel zu langſam und unent⸗ gelang es ihnen micht irgend welche Tore zu erzielen. liert den Vall. In der letzten Minute der erſten Hälfte führt 
ſchloſſen. In der Halfreihe Pieſch der beſte Mann, dagegen Schiedsrichter Macher. ein Freiſtoß gegen den 1. F. C. zu einer Ecke für BBSV. 
beide Fliigelhalfs ſchwach. In der Perteſdigung half dies⸗ BBSD. 1 — 1. F. C. ſtattowitz 2:0 (0:0) die aber ebenfalls erfolglos verläuft. Halbzeit 0: 0. 
mal Stokloſſa aus und hielt ſich gut, Kluſſak war aber wieder 1 ü Auch zu Beginn der zweiten Hälfte üſt der 1. F. C. über⸗ 
der beſte Mann der Hintermannſchaft, hatte beſonders un⸗ Ecken 5: 2 für 1. F. C. legen, hat aber mit ſeinen Schüſſen kein Glück, da Wyporek 
der den Rohheiten Szezureks zu leiden umd mußte zweimal] Dieſes Spiel wurde mit großem Intereſſe erwartet, da alles was auf den Kaſten kommt unſchädlich macht. Görlitz 
vom Platze getragen werden. Sohlich war wieder reichlich man mach dem 6:0 Siege des 1. F. C. gegen die heimiſche ſpielt ſich wieder allein durch, muß aber bei Mamioa aus- 
unſicher und machte einige Fehler, die mur dank der Unent⸗[Hakoah neugierig war, wie der BBSV. gegen die ſpielſtarben ſteigen. In der 13. Minute kommt Hönigsmann ſchön durch 
ſchloſſenheit der BS. Leute glimpflich abliefen. Kattowitzer abſchneiden wird. Die Anhänger des WBSB., die paßt zu Biersli, der Monczla vorlegt. Monczka ſchießt ſcharf 
Im BS. war die Hintermannſchaft gut, auch die Half⸗ je eee mit einem Sieg des heimiſchen Vereines gerech und Spallek muß bapitulieren, der BBSV. führt 1:0. Dieſer 
veihe mit Smelty in der Mitte konnte noch genügen. Der net hatten, mußten bange Viertelſtunden mitmachen, bevor Erfolg eifert die Heimiſchen an und (ie bedrängen kurze geit. 
Angriff war aber ganz auf Ropa aufgebaut, der an Kluſſak es ihren Lieblingen gelang die Schale des Sieges auf ihre Dann kommt der 1. F. C. wieder zu Wort, doch wird alles 


Der W a genführer den, wenn en ll ja und 8, © 4 jetzt ſchon, iſt das nicht wunderbar, Herr, ganz wunderbar?“ 
ganzen Tag, das ganze Jahr, vi das ganze — 16 1 0 \ a 0 3 1 
Bon Erik Müller (Partenkirchen). war es micht schreckliche ö „Bim,“ von drinnen nach draußen, „bim, weiterfahren“. 


N 1 ' hr Und der Magenflührer fuhr weiter. Der gelbe Hebel klickte, 
Wenn ich mit einem beftimmten Wagen, der Linie 10 „ (Ich ſann nach. Der Wagenfügrer zerrann Sein Hebel | 2, 3, .. Der Mann am Hebel war wieder alt und 
n ſtreckte ſich mit einem Ruck durch die Scheibe, weit hinaus in ſhweiglam' in ie Sort f e e g 
1% 2 
immer die Hand am Hebel und immer das Auge auf der Jie urrand alt A0 E dieses nichts, Jo scheint es, Aber fein Auge it nicht fiatr, ch habe 
Being Bi er 1 85 Auge Kit er. Alles andere en Leben? ißten wir nicht alle leeren Herzens ad, ber ba ad u Er drin, ein froher Frühlings⸗ 
ß 11880 d a auf der tation — N ER, $ 8 . . 
%%% eies @usftigen,” fhotl «s won ͤ ic) ausfieg, fah er mich hoc) immer nicht an, der 
er 3 x eulſchloſen 8; delle erfinden drinn Ich ſſchvak auf. Da hatte ich ja eine halbe Stunde Wagenführer. Nur uf einen gelben Hebel ſah er, als er 
ſcharf' zuriick auf 4 und 5, weil eine Kurve bam, vefigniert geträumt und car weit über mein Biel Pingusgefahren Und fagte: „Wordens ſethen Herr, wenn ich heute abend meine 
im Goßlenkrang Hemm auf 0. weil die Hulteſbelbe winkte, pff, jebt würde ich den Beſuch doch micht mehr machen können. letzte Fahrt mach, ſteht der Baum über und über voll grüner 
ſtüll. Dann aufs neue wieder: klick angefahren Mr. 1, klick, Da war es wahrhaftig beſſer, ich ſnuhr mit der gleichen Unie Blatterln. Sit das nicht wunderbar? | 
klich, langſam 2 und 3, klick, lick, schneller 4 und 5, klick, wieder heim. . . i Antworten habe ich ihm nicht können, dem Wagenfüh⸗ 
3 langſam 6, kli—ck, zögernd 1. ! Wieder vollten die Stationen ab, wieder machte des Wa- rer. Ein ſolches Bündel von Gedanken und Gefühlen, nein, 
N Der ihm auch zuſah, wandte ſich an mich, Halblaut: genführers Hebel ſein eiſernes blick — klick. 1, 2, 3, und 3, einen ſolchen Frühlingsbaum mit lauter grünen Knoſpen⸗ 
„Langweilige Geſchichte, immer 1, 2, 3, immer 3, 2, 1.“ Und 2, 1. Ein leiſes Fröſteln überlief mich trotz der Frühlings- blättern hat er in mir auſſchießen laſſen. Nur zugenickt habe 
dann noch gedämpfter: „Ich würde verblöden, wenn ich Wa- luft. Und trotzdem kein anderer aufſtieg, wuchs ein dritkes ich ihm. Und erst, wie ich zu Haufe die dunkle Treppe hinauf; 
genfühver wäre.“ aus dem gezackten Loch der Bodenhebelglocke auf und ſah ſtieg, habe ich ihm machgemurmelt: „it das nicht wunder⸗ 
Das war gestern. Heute ſtand ich allein meben ihm. Ein⸗ uns K 1155 en e bar?“ 
tönig hörte ich von drinnen des Schaffners Stimme: „Ze⸗ ” ingertor“ won drinnen. n . * re 
"iinupe — Sopaginefafe —- Ohfuneplah = —- — „,, ZI DES wit minder, Her?“ ben mie, © at ber ge ten I ame me an af Se Die Sg 
Eintönig blickte der gelbe Hebel des Wagenführers zwiſchen Wagenführer. Sein Auge ſtarrte durch die Scheibe auf einen f 1 f 


i N N 2, 3, immer 3, 2, Nl nl eillige IGelicht m; das.“ Die 
den Straßennamen auf dem ZBiffevnkranz herum: 1, 2, 3 Kaſtanjenbaum am Wee ſah er gar micht an. Welt iſt wirklich angweilige Geſchichte, jo was 


a ' 8 f michts, es ſei denn, daß man ihr als Wagen⸗ 
und 6 e 1 — — cn io, der Herr mon geflern hakte „It eic a führer von der Gehnerlinie gegenübertrete. Aber es kann 
doch wohl recht: „Langweilige Geſchichte jo was, ich würde „Wes ſoll wu r ſein. auch einer von der Elfer⸗ oder Zwölferlinie ſein, ſogar einer 
verblöden, wenn ich — ! „Auf der Hinfahrt waren es nur zwei grüne Knoſpen⸗ von der Dreizehnerlinie darf es fein, die du durchs Leben 


„Sendlingertor“, der Schaſſner drinnen. „ff“, des blätter auf dem aſtanienzweigerl überm Pfosten — ich hab fahren mußt. Und wenn keiner drauf ift, ſtell dich ſelber an 
Wagenführers Bremſe als Schlußpunkt hinterm Hebelnull. mir die Stelle genau gemerkt — und jetzt auf der Rückfahrt den gelben Hebel — wir find allzumal ein wenig Wagenfüh⸗ 
Während Des Haltens ſah er durch die Glasſcheibe auf den find es drei, äft das micht wunderbar, Herr? Wenn man jo rer auf der großen Lebenslinie — werſuch es mur, fahr zu 
Sendlingertorplatz, wo heute zum erſtenmal der Frühling denkt, wie jo was wächſt, von einer Fahrt zur andern. Heute — 1, 2, 3 und wergiß micht, an den Halteſtellen ein wenig 
mit Macht rundum ging. Aber ficher ſah der Wagenführer früh, beim Dienstantritt moch keine Spur won etwas Grü⸗ durch die Scheiben auf die kbnoſpenden Kaſtanienblätter zu 
keinen Frühling. Der hat doch keinen Platz zwiſchen 1, 2, 3 nem auf-dem Zweigerl. Dann auf einmal ſo ein liebes Blat⸗ ſchauen. Vorhin keines, eines dann, jetzt zwei, gleich wer⸗ 
und 3, 2, 1. An ſolchen lichten Dingen ſtarrte dieſer Mann terl. Dann, wie iich wieder vorbeifahr, find es zwei, jetzt dens drei ſein, und abends, wenn du deine letzte Fahrt 
vorbei. Ich folgte ſeinem Augenſtarren. Es war ſeelenlos. drei, immer wieder etwas Neues. Werdens ſehen, Herr, machſt, rauſchts im Baum vor lauter grünen Blättern — iſt 
Ja, ja, der von geſtern hatte doch recht: „Ich würde verblö- wenn ich wieder worbeikomm find es wier — nein, vier finds das nicht wunderbar, Herr, ganz wunderbar .. 2 


r 


— 


. 


Schiedsrichter, zwei ſolche für die Gäſte finden durch Wypo⸗ ryslawſki Roman 1:6, 75, 6 150 Re 5 
rek ſichere Abwehr. Dann ſauſt ein ſcharfer Schuß Görlitz b a e ö Plazierung: 1. Frl. Czerwinſki, Becker, Meiſter 1930. 
knapp Aber bie Gatte; wieder eine Ede für den 1. E C. die Jokalſeger 1930: dans Jupinenn Dieifter loro. . 2. Srl. Peniczta, Boryslamſti Roman, 8. Frl. Brüll, Borys⸗ 
der rechte Flügel werköpft. Dann kommt der BBS. wieder e im Dameneinzel: Frl. Elli Czerwinſti, Sie⸗ lawſli Niki, Frl. Oaunfti, Lupinſti. 

Eon : f 5 0 N E 1. ir 30. 3. * 
auf. Monczka wergibt eine Vorlage Huſſak 1. Huſſak trägt Mester im Herrendoppel Roman unnd Nett Borhslom 


einen neuen Angriff vor, Matzner kommt zum Ball und . 
BBSV. (36. Minute). Zwei Minuten ſpäter gibt es einen Meiſter im gemiſchten Doppel: Frl. Czerwinſti, Beier. | 


Zuſammenſtoß zwiſchen Monchka und dem rechten Half Pur: | Die Klubmeiſterſchaft des BBSV. im Tennis wurde ge⸗ 
klink, wobei Monczka verletzt wird. Beide Spieler müſſen | ſtern beendet aund brachte einige Ueberraſchungen, die ganz Für die Zeit vom 15. Juli bis 31. August 


verſchoſſen. Eine Ecke für die Hausherrn überſieht der ftlubmeiſterſchaft er Tennisſektion Finale: Frl. Czerwinſti, Becker — Frl. Peniczba, Bo⸗ 
des B. 8. S. V. | 


den Platz verlaffen. Wieder wehrt Wyporek eine Bombe Gör- ee gan = onders [re 15 a gibt die 
litz ab und Wawrzinet ſchießt an die Toraußenſeite. Die Boryslawſki hoher Favorit wär, bildete der Sieg Hans Lu⸗ 
letzten Minuten tt der BSV. wieder im Angriff, Spallek pinsſkis eine Senljation. Lupinſti hatte ſich mach ſeinen Sie⸗ neee -Biata 


an ihre Stromkonsumenten 


Bügeleisen zur Probe 


hält eine Flanke Huſſaks. Dann kommt Hönigsmann noch gen über Wladarz 6: 0, 6:0, Hahn w. o., Boryslawiti Niki 
einmal durch, ſchießt ſcharf, Spallek pariert zu Matzner, der 2:6, 6:3, 6:1 ins Finale durchgespielt, in welchem er auf 
knapp neben den Pfoſten ſchießt. Gleich darauf pfeift der Roman Boryslawſki traf, der vorher Bartuſchka w. o., Becker 


Schiedsrichter das ſehr gut beſuchte Spiel ab. 6:2, 6:1 erledigt hatte. In einem Vierſatzkampf blieb der 
———ů—ů— ruhigere und ee . mit 6 00 8 6 rd 3° Sie: | welche nach einem Monat zum Preise von 
i N j iger, womit er ſich den Klubmeiſtertitel und den Wanderpokal 21. 30°— pro Stück einschliesslich An- 
325 ein 2 | en Pen aus. der eee ban 195 50 holte. ER 5 | Peg: eng 3 werden kön- 
getragen, von welchen drei mit 4:1 und eines unentſchie⸗ .. ee nn 8 u re. ee ae ir a 2 „ RR 
ee Gegner maren bis ins Finale zurückzulegen. Sie ſchlug Frl. Toni Laun⸗] Auskunft im Verkaufsraum, Bielsko, Batorego 13a. 
DRS. — Warſgawianta 4:1 sti 6:1, 6:2, Frl. Peniczka 6:8, 6:3 und im Semifinale Telefon 1278 u. 1696 Geöffnet 8—12 u. 2—6 
8 N a (Fr. Ing. Wolf 6:8, 6: 1. Ihre Gegnerin Frl. Inge Brüll 
Warta — Cracovia 4:1; (gelangte über Frl. Hanſi Launski 6:1, 6: 0, Frl. Hoffmann 
Legia — Czarni 1:1. nale. In dieſem gewann Frl. Czevwinſki 10:8, 6: 2 wodurch 


ſie ſich den Klubmeiſtertitel und den ſchönen Wanderpreis, 


einen ſilbernen Aufſatz holte. f = 
Das Herrendoppel ergab im Finale die Paare Borys⸗ d 10 


lawſki Roman und Niki, die Becker und Schmerzler 6:3, 


Die Tabelle der Liga Nicht daher folgendermaßen aus: 


Punkte 


i 7:5 ſchlugen. Lupinſki — Steffan kamen über Bartujchta, 
2 14 32:13] 22 [Mlodarz 15 Finale. Die See. ore amt gewannen die Das 22 . dem 
Wisla 13 Klubmeiſterſchaft glatt in drei Sätzen 6:2, 6:8, 62. uropaprog . 
Warta 17 Im gemiſchten Doppel qualifizierten ſich Frl. Czerwin⸗ Proſa. 
Polonia 17 ffi, Becker durch ihren Sieg über Frl. Brüll — Boryslawfki Dienstag. 20.00 Hamburg: „Der Prozeß Galilei“. 


Garbarnia 


14 Mki 8:6, 7:5 für das Finale. Das zweite Paar Peniczka Mittwoch. 20.00 Hamburg: „Die kleine Clorinde““, nie⸗ 
11 — Boryslawſti Roman ſchlugen Frl. Launski — Lupinſki derdeutſches Greilichtſpiel, 20.15 München: „Die Mörderin“, 


— 
S D ν ee 


1 f 8 he 
10  |6:1, 6:0. Im Finale fiegte Frl. Czerwinſki, Becker eee „von R. Brix, 2045: „Flaubert vor dem 
13 Frl. Penicgba, Boryslawſti Roman überraſchend 1:6, 7:6, „ ‚ er, | A 
{ 4 A . N nl 2 12 ie ah 
Warszawianka 5 2 = a von Goethe, 28 e e ans — Socege⸗ 
ö Die Reſultate der am Samstag und Sonntag ausgetra⸗ dne re 3 e , 
8 gg genen Spiele lauteten: . 8 Rune 
Die ſchleſiſche Meiſterſchaft der 1. Herreneinzel: Freitag. 20.35 Königsberg: „Das Weckend⸗Paradies“, 
a ! 9 8 N ae Hörſpiel von W. Lichtenberg, 21.00 Berlin: „Der blaue Ball“ 
Gruppe. N en! — Schmerzler 9:7, 3:6, 6:3, Drama von Ernſt Barloch, 21.00 Stuttgart: Trilogie der 
ö — N ü ji f V N } Niki Ente fa * ar . 7 7 { ur A 
ol — . e ee e ae :6 es .5 RE Leidenſchaft“ von Goethe. Für Deklamation, Männerchor 
folgende Reſu : 0001 n W 8 . N und Orcheſter won R. Bleyle. 
Naprzod — Hakoah 8:0; Semifinale: Byroslawſi Roman — Becker 6:2, 6:1. 5 ARTEN 
‚Koleiowe P. W. — © b 22 KLiupinſbi — Boryslawſki Niki 6:2, 8:6. Samstag. 20.05 Wien: „Großpapa“, Luſtſpiel von Ju⸗ 
e e Finale: Lupinſti — Voryslawſti Roman 6:0, 1:6, lius Horſt. 

Amatorsbi — Pogon 4:3 — 671, 8:6. . sl Konzerte. 8 

06 Kattowitz — Slonsk, Schwientochlowitz 2:1; N Plazierung: 1. Lupinſki, Klubmeiſter und Pokalſieger, Montag. 20.35 Wien: Konzert des Wiener Symphonie⸗ 

BBSV. — 1. F. C. 2:0. 2. Boryslawſki Roman, 3. Boryslawſki Niki, Becker. orcheſters, 21.00 Budapeſt: Klavierkonzert Ernſt Dohnanyi. 

Die Tabelle hat dadurch folgendes Ausſehen erhalten: Dameneinzel: Dienstag. 21.05 Wien: Chorkonzert. Volkstümliche Lie⸗ 

. | Semifinale: Frl. Czerwinſti — Fr. Ing. Wolf 6:3, 6:1. der, 21.45 München: Oeſterreichiſche Komponiſten. 
j her Ul. 10 . } +0, + ah ir D . 
7 ö Plazievung: 1. Frl. Elli Czerwinſki, Klubmeiſterin und Freitag. 230 Stuttgart: Oeſterreichiſche K iſte 
1. | Amatorski K. S. 5 . 1 1 Be . 
2. K. S. 00, Kattowitz “I 2 Wandelpokalſtegerin, 2. rl. Inge Brill. 3. Frl. Säfte, Samstag. 16.00 Hamburg: Wiener Muſik, 19.00 Bre- 
3. | Slask, Swietochlowice 15 35:25 20 Fr. Ing. Wolf. ’ men: „Die vier Elemente“, 20.00 Berlin: Holländer, Binde, 
4. | Naprzöd, Lipiny 16 47:23 19 | Herrendoppel: Gilbert dirigieren. . 
4 ER 8 8 16 u 1 Semifinale: Boryslawſki Roman und Nikolaus — Bek⸗ a Operetten. 
7. | Kolelow V K. S. 17 32 33 14 ber, Schmerzler 6:8, 7:5, Lupinſki, Steffan — Bartuſchka, Dienstag. 20.00 Berlin: „Die Prinzeſſin von Trape⸗ 
8. K. S. Dab, Kattowitz 16 25:28 13 | Wläbatz w. o. zunt von Offenbach 
9. K. S. 07, Siemianowice 16 31:45 12 Finale: Boryslawſki, Roman und Nikolaus — Steffan, Samstag. 21.00 Stuttgart: „Der Mikado“ von A. Sul⸗ 
= Fogon, Kattowitz 16 17:44 5 Lupinſki 6:2, 6:3, 6:2. livan. 
. | Hakoah, Bielitz 15 17:87 2 | Plazievung: 1. Brüder Boryslawſki, Meiſter 1930, 2. Opern. 
— m — Steffen, Lupinſki, 3. Becker, Schmerzler. | Montag. 20.50 Mailand: „Iris“ von Mascagni. 

Das Spiel Kolejowe P. W. — Domb wurde wegen einer Gemiſchtes Doppel: Fear Pan 21.02 Rom: ie von e 
großen Prügelei zwiſchen Spielern, Schiedsrichter und Pub⸗ Semifinale: Frl. Czerwinſki, Becker — Frl. Brüll, Bo⸗ Freitag: 19.00 Wien: Uebertragung aus Salzburg: „Don 
likum vorzeitig abgebrochen und mußte Polizei einſchreiten ryslawſti Niki 8:6, 7:5. Juan“ von Mozart. 
und Ordnung ſchaffen. Frl. Penictzba, Boryslawſki Roman — Frl. Saunsti, 

— Lupinſki 6:1, 6:0. 0 ö 


„Sie ſſpotten meiner, Fräulein Lotte, und das verdiene weil man ihn jetzt niemals ſieht?“ 5 
DIE ich micht!“ ſagte Theo gekränkt. „Sie wiſſen ſehr gut, daß, Lotte zuckte die Achſeln. 
mir an den Sennerinnen nichts liegt und ich mich nur dann „Ich weiß nicht!“ antwortete ſie ausweichend. „Ich 


freuen würde, wenn es mir geſtattet wäre, gemeinſam mit glaube, er hat viel zu tun. Er hat früher einmal erzählt, 


ww 
\ Ihnen die Schönheiten des Gebirges zu genießen.“ daß er ſich an einer künſtleriſchen Konkurrenz beteiligen 
' „Wie vielen Damen haben Sie dies ſchon gejagt?“ wolle. Wahrſcheinlich führt er nun ſeine Abſicht aus und 
kneckte Lotte. hat deshalb keine Zeit, feine früheren Freunde aufzuſu⸗ 


MAN „Keiner einzigen, auf Kavalierwort, ich ſchwöre es chen.“ 4 

3 VON ERNEST BECHER |Spnen Zul“ rief Theo beteuernd und jpreigte zwei Finger „Ober es feſſelt ihn an Stelle der Arbeit ein anderer 
ee der rechten Hand empor. Ss etwas jagt man nur dort, Magnet, der ihn nicht losläßt!“ meinte Theo in unſchuldig 

. sn eg en wo 1 5 Herz dabei 0 ſcherzenbem Wee. 

„Vor n ie noch nicht ſo weit gediehen. nn ſchon auch ſein Pathos eines komiſchen Anſtriches eee nicht erkinbern: hohe a 

Gh. mit dem Modell fertig bin werde ach mir erlauben, nicht entbehrte, konnte Lotte doch nicht umhin, freundlich Einen Augenblick . bah fe Gebete n aa ec 


Sie und Ihren Herrn Vater zur Beſichtigung einzuladen, zu antworten: 6 a ; übe i 
denn es liegt mir ſehr viel an dem Urteile, das Sie beide de e deen Sommer ber ius Ber an, doch beherrichte fie ſich und erwiderte in kaltem 
fällen werden.“ Schlepptau nehmen, können Sie nicht verlangen, Herr „Auch möglich!“ 
Liſſa wandte ſich ſchnell ab, um ihr Erröten zu ver- von Hebenſtreit. Aber wenn Sie uns in Vahrn auf zwei Marhold kam in das Wohnzimmer und Hebenſtreit be⸗ 
bergen. oder drei Tage beſuchen wollen, wird er uns freuen. Dochſeilte ſich, den Fabrikanten zu begrüßen. Dadurch gewann 
10. Kapitel. müßten Sie uns zuerſt ſchreiben, damit wir zu Haufe blei⸗] Lotte Zeit, ſich gänzlich zu faſſen, und nachdem Marhold 
„Wer doch ſo glücklich ſein könnte, mit Ihnen die ſchöne ben und Sie erwarten können.“ ſich geſetzt hatte, ſagte ſie zu ihm: 


Reiſe nach dem herrlichen Tirol machen zu dürfen, gnä „Wirklich, Fräulein Lotte, ich darf kommen, Sie ge-| „Herr von Hebenſtreit hat mir fo viel won den Schön. 
diges Fräulein! Wer in Ihrer Geſellſchaft auf die Berge ſtatten es mir?“ rief Theo freuidgen Tones. „Sie machen heiten Tirols vorgeſchwärmt, daß ich ihn eingeladen habe, 
ſteigen könnte!“ flötete Theo won Hebenſtreit mit einem mich zum Glücklichſten aller Sterblichen! Dank, tauſend uns in Vahrn ein paar Tage zu beſuchen. gie 
verzückten Augenaufſchlage. f Dank, herzinnigen ee 0 e worn e I und het u 
„Aber Sie find ja in der angenehmen Lage, hintzu⸗ Sein Augen funbelten vor Vergnügen. „Wetter! Meine N fahl a iſten Mar⸗ 
reiſen, wo Sie wollen, und alles zu Bu was Ihnen Aten ſteigen!“ dachte er, doch hütete er ſich, dieſen Gedan- ſich Hebenſtreit . ret Hatte 2 5 nit enen 
Freude macht, Herr von Hebenſtreit! Jetzt, da Frau von ben laut werden zu laſfen. . 1910 und 1 5 ab. Hebenſt en und fi) nan 
Laſſing und alle die anderen Herrſchaften, denen Sie Ihre „Wie er ſich freut!“ ſagte hinwiederum Lotte im 1 allen, auf 950 N Borke einen Strauß prachtvoller 
Dienſte widmen, München werlaffen werden, um ihre Som- zu ſich. „Er muß wahrhaftig doch ſehr in mich verliebt en Mesh W. dbb Vater und Tochter im Coupe 
merfriſchen aufzuſuchen, jetzt verfügen Sie doch über freie ſein!“ f 555 waren, ſagte Marhold: ei 
Zeit und können ſich von Ihrer anſtrengenden Tätigkeit Nach einigen Sebunden, während welcher beide ge⸗ bir etwas ſtark 6 a 
erholen. Was hindert Sie, in die Berge zu ſteigen und zur ſſchwiegen hatten, fragte Hebenitveit wie beiläufig; 5 BEN 
Abwechſlung einmal den Sennerinnen den Hof zu machen?“ „Was iſt denn mit Herrn Erlenbach? Er üjt wohl krank, Fortſetzung folgt. 


* 


Seite 4. „Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Aer ztliche 


Rohe Äpfel gegen 
Durchfall! 


Die Natur heilt mal wieder. — Ein neuer Schlag gegen die 


x I fein, die einem das Waſſer im Munde zuſammen⸗ 
ziehen“, und Kohlbrugge in Utrecht meint, mit Zitronen⸗ 
ſaft könne man dasſelbe Ergebnis erzielen. Daß Aepfel den 
Darmkatarrh heilen, kann man auch ſehr gelehrt erklären, 
Säuglingsſterblichteit. wie Winkel es jetzt in der Mediziniſchen Welt verſucht. Denn 
Von Or. med. Kurt Heymann. chen weten 157 u. der höchſten ee der am 
g l 2 ee Ka ! j werboten hat, kann man nun auch nicht jo ganz klang⸗ 
Daß ſich die Zeiten ändern und wir mit ihnen, iſt ben) los wieder erlauben oder gar empfehlen. Windel lehnt 5 
reits bekannt, auch daß manche Krankheiten heute ein an. direkt barterientötenden Einfluß organischer Säuren ab, es 
deres Geſicht zeigen als früher, iſt uns geläufig, daß aber könne ſich höchſtens um eine Umſtimmung der Darmflora 
eine Behandlung in ihr Gegenteil umſchlägt, daß das, was handeln. Die Dbſtſäure ſpielt eine gleiche Rolle wie der 
eben noch verpönt war, jetzt auf den Schild der Wiſſenſchaft Zuſatz von Zitronenſäure bei der Herſtellung von ſaurer 
erhoben werden muß, iſt in der Medizin noch ſelten dage⸗ Milch. „Der Gerbſtoff wirkt als Colloid und kann in dieſem 
weſen. 8 nicht die Stimme ſeines alten Housarftes (rohen) Zustand eine weit größere therapeutiſche Entfaltung 
N der rzeit in den Ohren: „Durchfall... Diät, Tee, ausüben, als wenn er durch Kochen zerlegt und als Phlo⸗ 
Schleimſuppen, ein wenig Zwieback, ruhig daber etwas han, baphen ausgeschieden wird.“ „Wahrſcheinlich fit es auch, 
ee dann wieder Tee. . “ Wer hier das Wort daß eine Ausflodung des Gerbſtoffes durch die Kalkjalze 
„Obst“ auch nur zu flüstern gewagt hätte, wäre der ollge- herbeigeführt wird, und daß alſo auch auf dieſe Weiſe die 
meinen Verachtung der Aerzte und Hausfranen anheimge. Wirkung des Nohapfels durch Kochen herabgemindert wird. 
fallen. Und heute? Ja, heute iſt das Gegenteil richtig: Mit Zuſammenfaſſend fit es (für Winkel) „der Geſamtkomplex 
rohen Aepfeln heilt — fait ſträubt ſich die Geber — der in. des Nohapfels in ſeinen natürlichen Inhaltsbeſtandteilen 
ſektiöſe Durmtatarrh, die akute und chroniſche Dyſpepſie? der den Erfolg erzielt. Oder, jagen wir es noch einmal wit 
ſelbſt Ruhr und Typhus und dieſen ähnlichen Erkrankungen unſeren Worten: Rohe Aepfel heilen den Darmkatarrh 
verſchwinden bei Kindern und Säuglingen in geradezu zau⸗ Wir wollen uns freuen, daß wir ein ſo billiges, mebi- 
berhafter Meile, und das geſchieht nicht etwa den Natur, kamenterſparendes, raſch wirkendes, jedem zugängliches 
heilkundigen, von denen wir ja ſchon manches gewöhnt | Hausmittel beſitzen 
r or der geſtrengen zünftigen mediz nchen Bil Quelle der Säuglingsſterblichteit, To ſicher und im Fand: 
nam: 2 8 . n umdrehen beſeitigt. Aber ein Vorbehalt muß gemacht wer⸗ 
Allerdings dürfte der erſte Arzt, Heisler in Königs- den: Es iſt . Methode in 15 5 5 in die 
feld, der auf dieſe Behandlungsmethode aufmerkſam mach⸗ Hand des Arztes! Wird nämlich von der Vorſchrift abge⸗ 
DL Die Anregung dazu von naturberltundiger Seite bekom⸗ i wichen und zu wenig Tee gegeben, ſo können Nierenrei⸗ 
er le 155 begerftert * Buss re, zungen eintreten. Auch tft der Gewichtsverluſt bei der kalo⸗ 
re daß er Diele ai 0 e a N 5 [one rienarmen Apfelkoſt ſehr hoch, Er wird zwar bei wieder ein- 
ae auch ir inderjone 1 einführte. nnoch ſetzender normaler Ernährung raſch wieder eingeholt, zwingt 
en feine ins wohl im 1 85 verla ae ar laber zu ſtrenger ſachgemäßer Kontrolle. Daß auch Erwach⸗ 
nicht der Univerſitätsprofeſſor Moro in Heidelberg eine ſene von der neuen Methode im Fall einer Dbarchoeerbron⸗ 
Nachprüfung unternommen hätte. Er fütterte 52 Kinder, zung profitieren. werden, iſt ſehr wahrſcheinlich. Vielleicht 
e. ehen n Säuglingsalter und dem zehnten Lebens“ atmet mancher auf, daß er nun auf Schleimſuppen verzich⸗ 
jahre ſtanden und an den dennen Darmerkrankungen, ten bann, und erhält ſich einen Tag mit rohen grünen Aep⸗ 
litten, im Sommer mit rohen, reifen, Ten verriebenen Aep⸗ feln in guter Laune: Sauer macht luſtig und das nun auch 
feln. Je nach dem Alter erhielten die Kinder 500 bis 1000 ſogar bei Durchfall! Und nun werden bald Andere kommen 
Sramm dieſes Apfelbreis Ka Tag, auf 5 Mahlzeiten Der | und nachweiſen, daß man auch mit Bananen und Rhabar⸗ 
e es war dabei ganz gleichgültig, ob die Aepfel vorher ber gute Erfolge erzielt, aber das iſt noch garnichts, ich 
geigält waren ober nicht. Dazu gab es reichlich Tee, mit ſchlage vor, ein junger ehrgeiziger Doktorand möge probꝛe⸗ 
Saccharin gefüßt. Die Kinder betamen zunächtt keine andere ren, ob nicht auch rohe ſaure Hurten fünfmal täglich 200 
Koſt als dieſe. Der Erfolg war verblüffend und grenzte Gramm, antidiarrhoiſche Eigenſchaften beſitzen, doch als Ver⸗ 
ans Wunderbare. Das Fieber ſank, die Durchfälle hörten ſuchsperſon kann er mich da leider nicht haben. 


auf, es erfolgte normaler Stuhl, das Allgemeinbefinden 
und die Laune beſſerten ſich raſch, und mit früher unbe⸗ 
kannter Schnelligkeit war die Geneſung da. 9 zwei Der Einfluß der Nahrungs- 
Tage war die Apfelkoſt nötig, dann konnte nach einer höch⸗ (z TER K P W 
ſtens zweitägigen Uebergangskoſt mormale Ernährung e. mittel auf die Entwicklung u. 
ſetzen. Rückfälle kamen bei den im Krankenhauſe gut kon⸗ Erhaltung der Jähne. 
trollierten Kindern nicht vor. Nach einem Bericht Kollmanns Bon Dr. med. dent. Ida Deutſſchlände Königsbe 
aus Augsburg reagierten weitere 22 kleine Patienten eben⸗ * k dent. Ida Deu tſſchlä r (Rönigsberg). 
ſo günſtig. Er behandelte ſogar Kinder, die ſeit Wochen an Obwohl heute ſchon, beſonders innerhalb der gebilde- 
quälendem Durchfall litten, täglich zahlreiche ſchleimige oder ten Klaſſen, ungleich anehr für die Erhaltug der Zähne getan 
gar blutige Stühle hatten, und die durch die „alte“ Diät wird, als vor einigen Jahrzehnten, ſo iſt doch der Wert 
nicht gebeſſert werden konnten. Ein Kind von 19 Monaten guter Zähne und ihr Einfluß auf die Geſunderhaltung des 
fieberte dabei ſeit 14 Tagen zwiſchen 39 und 40 Grad. Schon ganzen Organismus noch lange micht allgemein genug an⸗ 
am Abend des erſten Tages der Apfekoſt fiel die Tempera⸗ erkannt. Noch ft ſich der Laie micht klar darüber, daß nur 
tur kritiſch auf 37 Grad und am nächſten Tage erfolgten gute, Taufräftige Zähne auch den Magen geſund erhalten 
normale Stühle. f — e cönmen, daß ungenügende Zerkleinerung der Speiſen Ver⸗ 
Natürlich zerbrechen ſich jetzt die Kliniter und die Er- dauungsbeſchwerden aller Art hervorrufen. Wie traurig es 
nährungsphyſiologen die Köpfe über den Wirkungsmecha⸗ mit den Zahnverhältniſſen in der ärmeren Bewölkerung be⸗ 
nismus der Apfelkoſt bei Darmkatarrh. Moro hält eine me- ſtellt fit, zeigen uns immer wieder die Statiſtiken der Zahn ⸗ 
chaniſche, reinigende Wirkung, die auf Quellung der Aepfel umterſuchungen bei Volksſchulkindern. Die erſten Unterſu⸗ 
im Darm beruht, für vorliegend. Dabei ſoll es dann zu eirer "Hungen der Kinder in der Volksſchule wurden ſchon im 
Anſaugung und Entfernung ſchädlicher Stoffe aus dem] Jahre 1902 won Prof. Jeſſen 
Darm kommen, und die Gerbſäure, die wir uns ja ſchon im er konnte damals von 10 000 Kindern nur 4 Prozent mit 
Rotwein bei Darmkatarrh zu Nutze gemacht haben, und die geſundem Gebiß ſeſtſtellen. Jetzt nach dem Kriege mit ſeinen 
jetzt im Heidelbeerwein neuerdings Triumphe feiert, übt verheerenden Folgeerſcheinungen ft es damit ebenfalls nicht 
eine zuſammenziehende Wirkung auf die entzündete Darm- beſſer geworden, und die Zahnfäule (Zahncaries) fit heute 
ſchleimhaut aus. Heisler, der Vater der Methode, ſchiebt als die werbreitetite Volkskrankheit zu bezeichnen. Nachdem 
es müſſen „reife, jedoch grüne] man ſich ſchon im Altertum bemüht Hatte, die Urſache für die 
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= 4 Entſtehung der Caries zu erforſchen und lange Beit Paraſi⸗ 
x un | au ten, Würmer etc. für hr Zuſtandekommen verantwortlich 
„ ö ® gemacht hatte, wies Prof. Miller gegen Ende des 19. Jahr⸗ 
Aepfe 


das den Darmkatarrh, dieſe übliche feln, die aus Eiweißen 


in Straßburg angeſtellt, und 
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hunderts nach, daß die Zahnfäule auf che miſch⸗pavaſiten 
Wege zuſtande komme, daß zuerſt eine chemiſche Auflöſung 
des Schmelzes eintrete und nach Erweichung desſelben die 
weitere Zerſtörung des Zahnes durch die Tätigkeit von Bak⸗ 
terien vor ſich gehe. Auf Grund der Forſchungen der letzten 
b ſcheint das Auftreten der Caries ſehr wiel von der 
Art der Ernährung abzuhängen, und es iſt intereſſant, feſt⸗ 
zuſtellen, inwieweit unſere Nahrungsmittel eine prädiſpo⸗ 
nierende Wirkung auf die Entſtehung der Zahncaries aus- 
zuüben vermögen. Jeder Zahn enthält neben ſeinen organi⸗ 
ſchen Bestandteilen noch zum großen Teil anorganiſche, 
hauptſächlich phosphor⸗ und kohlenſauren Kalk. Als gutent⸗ 
wickelten Zahn bann man nur einen ſolchen bezeichnen, bei 
dem an die organiſchen Teile die Kalkſalze feſt gebunden 
ſind. Von dieſer Bindung und von der Menge der im Zahn 
enthaltenen Kalbſalze hängt die Härte und damit auch die 
„Widerſtandsfähigteit desſelben ab. Es iſt alſo von Wichtig⸗ 
keit, dem Organismus die nötige Menge von Kalkſalzen mit 
der Nahrung zuzuführen. 

Noch keine Zeit hat ſich ſo viel mit der Zuſammenſetzung 
der Nahrungsmittel, ihrer chemiſchen Beſchaffenheit beſchäf⸗ 
tigt, wie die heutige. Eine hervorragende Stelle wird den 
Nährſalzen und Vitaminen eingeräumt, weil man gefunden 
hat, daß bis jetzt das Eiweiß bei der Nahrungsaufnahme 
eine zu große Rolle geſpielt hat, dagegen die Mineralſtoffe 
zu Mehr in den Hintergrund treten. Fleiſch, Brot, Kartof⸗ 
and Kohlenhydraten beſtehen, haben 
einen ganz unbedeutenden Kalkgehalt. Die balk⸗ und vita⸗ 
minreiche Milch wird im allgemeinen, beſonders in den 
Städten, won Kaffee, Bier und Tee verdrängt. Für die Ent⸗ 
wicklung der Zähne in der früheſten Kindheit iſt die Ernäh⸗ 
rung mit Muttermilch, die einen größeren Kalkgehalt auf⸗ 
weiſt als Kuhmilch, von weittragender Bedeutung. Die For⸗ 
derungen anerkannter Aerzte nach kalkreicher Nahrungszu⸗ 
fuhr mehren ſich in neuerer Zeit beträchtlich, und man iſt 
überzeugt, daß die Lebensſähigkeit aller Ovdgane erhöht 
wird durch eine Steigerung des Kaltgehaltes im Körper. 
Wir ſehen, daß der Kalk als Medikament, nicht nur in der 
Homöopathie, ſondern auch in der Allopathie eine wichtige 
Rolle ſpielt. Eine große Bedeutung bei dem Aufbau und 
ſelbſt für die Erhaltung der Zähne kommt auch dem Trink⸗ 
waſſer zu. In Gegenden, in denen das Waſſer kalkarm iſt, 
wird die Bevölkerung häufiger von Zahncaries befallen, als 
in denen mit falfhaltigem Waſſer. Wenn wir von dem Ein⸗ 
fuß der Nahrungsmittel auf die Zahnbeſchaffenheit ſprechen, 
dürfen wir, wie ich ſchon andeutete, die Vitamine nicht ver⸗ 
geſſen. Was ſind Vitamine? — Sie find lebenswichtige Be⸗ 
gleitſtoffe der Nahrung, ſehr empfindliche Stoffe, die durch 
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auch auf chemiſchem Wege herzuſtellen. Man erkennt ſie nur 
an ihrer Wirkung; es wurde ſeſtgeſtellt, daß Tiere, die un⸗ 
ter vitaminarme oder ganz vitaminfreie Koſt geſtellt wurden, 
kranke Zähne bekamen. Man unterſcheidet drei Arten von 


I meiſt zerſtört werden; man verſucht neuerdings, fie 


Vitaminen, von denen jede bei ihrem gänzlichen Fehlen in 


(der Nahrung verſchiedene Erkrankungen hervorruft. Scor⸗ 
but, Nervenentzündungen, Rachitis und Tuberkuloſe ſind oft 
die Folgen vitaminfveier Nahrung. Man findet die Vitamine 
hauptſächlich in Milch, Butter, Zucker, in allen Körnerfrüch⸗ 
ten, in Reis und allen Gemüſearten. Wir ſehen bei Völkern, 
die unter natürlichen Grundſätzen leben und eine vitamin⸗ 
reiche Nahrung zu ſich nehmen, faft ganz cariesfreie Gebiſſe. 

Haben wir nun geſehen, einen wie großen Einfluß die 
Art der Ernährung auf Entwicklung und Erhaltung der 
Zähne ausübt, jo will ich nicht unerwähnt laſſen, daß bei der 
Entſtehung der Caries noch andere Faktoren eine weſentli⸗ 
che Rolle ſpielen, wie Vererbung, konstitutionelle Erkran⸗ 
kungen und auch die Hygiene (die ſo ſelten richtig geübtel) 
des Mundes und der Zähne. Wird man erſt in allen Schich⸗ 
ten der Bevölkerung auf die Erzielung eines geſunden Ge⸗ 
biſſes den nötigen Wert legen, ſo wird es nicht unmöglich 
fein, kommende Geſchlechter vor einer Krankheit zu ſchützen, 
deren heimtückiſche Gefährlichleit heute noch leider allzu oft 
gänzlich verkannt wird. 
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